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Ei« pslitischtt MavbtusdtittliMß. 
Hert Dr. Richard Forrs^ger, Advokat in 

Wien, hat sür den Wahlkreis Cilli-Slavt seine 
Kandidatur angem-ll^et und sich den Wählern 
mit folgendem Glaubensbetkntttn'b vortteft<llt: 
'  „Ich bln ein DlUtscher m>t Leib u»d Seile 
und din dkr Anficht, daß die Politik Otst,rleich? 
eine dtUtsche jcin muß, tvcil dle Dkutjchen das 
Reich gkt^ründrt, wkil sie kS erlzalten. DtUtich-
thum und Frtihlit ist in Oesterreich eln und das» 
selbk. '  Wer vtutjch stksinnt, ist auch ein Freund 
der Freiheit uud de« Foltschritt « auf allen G<« 
bieten. Getreu dj s>^m Wahrspruche, j^klobe ich, 
dit osf' Nen und velkapziteri F lnve der Bersassunt; 
in und «ußer dem ParlaMkNtc mit aller iLnlschl«» 
denheit zu btkämpf.n und nicht zu ruhe-» und 
zu rastkN, biS daS Versprechen, ivelch-^S uns in 
der Ttironreve vom 28 D^zembkr I67l. kefttbe» 
tvurde, erfüllt, liiS die Vcrhältnisse zio sHen Si^al 
und Kirche geordnft und gcregelt sind. So lan^i' 
^ie Schult Nicht vom Alp der kt'chlichtN V.vor» 
munt'uk'tt bkflk't ist, lo lange k^mn sie keinen 
Ausschtlung netiM'N. Und ivie üie Schuld, so 
die t^anze lAes«ll!chaft, der stanze Ätnit. Schule 
und Staat st'hen in den inni^.st n Wtchselkikzis» 
huiist^n und lZiitkS kann oliiie dus Andere n chl 
tjkde ljen Ohne Schule keine Btlvun i, keiii Fort 
schriitl Oklt rrelch kann nur ta.n etneu Aus 
schivung NkhtNkk', ivcnn das Lernen erl.ichter», 
lv'Nu lvenit^er Soldaleu und Mrur Lehrer liesoldti 
werden, ir)enn die Fin.ii>zbthör0tn begreifen, d^h 
der Wohlstand Ves '/jurgtrS d^r R lchlhum de^ 
Stuales ist, tveiln sie einiehen daß man, um die 
Früchte 0rS Baume» zu qeioinnen, den '^aum 
Nicht falltn darf. Bllvung und Wohlstand dt> 

Pevölkerung sind die besten Bürgschaften für daS 
Bestehen, für die Entwicklung unserer Verfassung. 
Ich betrachte es ols die Hauptaufgabe eineS 
^'ljolkSveltkrterS, für die größte Spctrsamkeil im 
Staaishaushulte einzuitehen, darauf zu dringen, 
daß die Auswüchse deS AktienwrsenS beseitigt 
'Verden, daß die Wiedcrk-Hr des Gründnngsschwia« 
dels dulch gesetzliche Voikehrungen hintang,halten 
wkrde, daß läcis-nblihnen und Straßen entsprechend 
den Bedürfnissen des B.rkehr^, der Industrie und 
deö Handels gebaut wnden, daß die fiskalischen 
Plackereien einer grsunden Finanzpolitik Platz 
machen und daß die Steuern nicht nur gerecht 
und ohne Benachthi-tligung irgend einer Kl.>sse 
der B völkerung Vertheilt, iondern auch vernünsttg 
und zum Nutzen d's Staates verivenvet tverden. 
Gewiß, es und groß Aufgaben, lvi.l!tige R« for­
men, welche das direkt gkivählte Parlament er-
wurten. An dies 'M groß n Werke thätig Mitzu-
zuichaffe » im Sinne oer Fr.iheit und zum Wohle 
Unseres »noßln Batert^nveS, zum Wohl- meines 
eng'rit Bateria-'de^, ver schöaen Ättiermark. lvi d 
meine sirengr Pflicht sein, ivenn Sie mich mit 
3l>r,m Bcrtrauen auszeichlien. Meine wichtig^rr 
Auf^jave n»r0 aber darin dejl.hen, Sorge zu 
klagen, dab die neuen Gef tze und auch die ,,ute" 
alten Gef.tze wirklich zur Ausfuhrung gelangen 
niid ni^jt bloö papierne ^Errungenschaften bleiben. 
An diefcn Grundsaj^en, die ich Mir oorb l, 
vei unlern mündlichen BesprcchuNt,en «veiter aus-
zusühlkn, ivill ich treu und unerschütterlich sest-
a^lsrn, ich w rde Mich ni mals sch uen, Ihnen 
aa r Thal und Wort Rechtnschast abzulegen. Di' 
Slärke eiNlS BolköVertrelerS ls! das Vertrauen 
seiarr Wähler. Um dieses Berlrauen zu kiästigen, 
ist eS nach meinir U bezeugung unumgänglich 

notwendig, daß der Gewählte auch nach der 
Wahl den direkten B rk'hr mit sein n Wählern 
pflege und erhalte, damit er ihre Wünsche und 
Anschauungen kennen lerne. Nach diesem Grund-
s.itze, zu dem ich mich bekenne, werden Sie mich 
auch nach der Wahl noch oft in ihrer Milte 
sehen, um im gegenseitigen Austausche von 
Ideen mich frisch zu erhallten für die Reform-
arbeiten des Parlaments, denn daS ist vor Allem 
Pflicht und Auft^abe j'deS Vertreters, fich Eins 
zu fühlen Mit selnen Wählern." 

Die Nudolssbahn «ad der Staatssückel. 
Ukber die Rudolfebahn und das neueste 

Bahnobj kl ihres Genrraldir.klors Aichinger schreibt 
die „V^lksiviridschlifiliche Presse" unter Anderem : 

„U ibekümm rt um dliS national^ökonomische 
Moment, ivelcheS diese Batzn zunächst ins Leben 
rief und jorglos der Zukunn der Akuen gegen­
über, welche ungea.^tet der r^'chtn Zinsendoiation, 
so von d^r Bahndireklion alljährlich »ingestlichen 
ivird, dennoch V rhültnißmäkiig den schl-cvtenen 
Kurs unter den j'tz'ilk» zisleiidanischen Bahn-
esf<klen aufiveisen, hat die Direktion der Kron-
prtiiz Rudolfsbahn nur ein Ziel im Auge, und 
zwar den „StaatSläckkl", an tv.lchem sie, ivje ein 
vahrer Bluieg-^l haflet, um i!)li möglichst lange 
Jaljre auszusaugen. 

Es «st ionach auch nui^ eine logische Konse­
quenz dieser Taktik, d.»ß dieselbe bestrebt ist, dem 
BahitNktze eine ganz andere ELpaasionSrichtung 
anzuweisen, alS »den jene ist, irelche ökouomische 
und strategische Rucksi^len erfordern würden, und 
daß diese „Taktik" die Billitzung der Regierung 

A e u i l l e t » » .  

Der Dergmrih. 
Geschichte ao5 de» bairischta Aergev. 

Von H. Sch mi d. 
(Forlsetzung.) 

Er ginji, die Wlrthin aber schob d>e ver­
dutzten K'nder nebenan in die Küche. „Versteht 
sich," murrte sie vor sich hin, „der hat gut re­
den, — seine Kinder sind ,s nicht .  . . wer 
weiß, ivaS das deiperale Leut' ihnen angethan 
hält, den armen Hascherln." .  . . 

Juli war invesse» zleUoS sortgelaufen, sie 
fühlte den R^g'N Nicht  llnd Nicht den Äturm, 
der ihn pkitichte und liiarf — erst außerhalb des 
Orles unter dem Vorsprung einer kleinen Kapelle 
hielt sie an, strich sich das triefende Haar aus 
der Sli:n und fragte sich fröstelliv ivoliin. Sie 
tvoUle in dem Vorkapellchen nikdrrducken, aber 
es ging Nicht  an. d.r Wind st r ich  durch die 
Pfeiler doS Geländer, als rvolle er versii-
chen. ob eS denn nicht möglich sei, die Wider-
sirebenden zu beugen, wie die Häupier der Bu­
chen und die Ahortikronen, die sich jalisend vor 
ihm Nkigteri. 

Sie enisaan sich man ves Bek'naten und 
Befreundeten aus den guten Tagen, aber sie 
«var so entmuth'gt durch die Aufnuha,, die ihr 
biS j'tzt gewordeil, daß sie eS nicht ivagen wollte, 
zum dritten Male an eine fremde Thür zu 
pochen. 

Wenn nur die Nacht vorüber ivar, dann 
'vollte iie sich auf die Eisenbahn setzen, die »hr 
jo verliänqnißoo^ geworden, und ivollie sich fort-
fahren lassen, so iveit es gin^, fort in die Welt 
hin in. in ein Land, i vo  gewiß Niemand iie 
kannte — nach langern Sinnen gedachte sie der 
Sch.veiler einer alten ihr ergtbcncn Ma^d, die 
am Faßt des W^sterberg levle und sich kam­
merlich mit Näijen und Stricken fortbrachte. 
Dort Ivar sie sicher gut aufgenommen und das 
kleine Häuschen ivar unjchi»)er zu erruchen, denn 
eS la^i nur ivenige Schrilte vam Eingänge der 
Niederung entfernt .  . . Frosigeschütielt machte 

sie sich auf den lichtlosen Weg, ihr Uinjchl^gc-
tuch fest' an sich ziehend, das ilzr der Sturm 
vorn Leibe zu ivinden suchte .  . . sie hatte ge­
dacht, die Strecke schnell zurücklegen zu können, 
tillein schon die ersien Schrille überzeugten sie 
i?on der Schwere und Gcsahrlichkcit ihres Unter­
nehmen». 

Es war beinahe Ullmögltch, in der Fin-
sterniß und auf dem dunklen Grunde den s^ma-
len Psad zu erkitnnen und die darauf gelegten 

Holzblücken nicht zu Ve,fehlen, zudem h.tte sie 
den Wind gerade g?gen sich nnd die Regen­
tropfen schlugen ihr heftig an Slirn und Augen. 
N'cht lange, jo mußte die Uasicherhiit des Bo­
dens, auf den sie trat, sie überzeugen, daß sie 
tiereiis vom Wege abgekommen wcr — Mit 
Sch 'Uder suhlte sie denselben unter ihren Tritten 
nachgeben, und in dem Bestreben, den einsin­
kenden Fuß ivieder hervorzuziehen nnd festere 
iSrundlage zu suchen, gerieih sie immer naher 

die unheimlichen Stellen» >vo unter der grü­
nen irüierljch n Vccke der unergründliche Pfuhl 
gleich einem versteckten Rauvlhierc auf sein Opfer 
tauerle. 

Ein Schrei deS Entsetzens gellte durch 
Nacht und Wind, als sie plötzlich bis ans Knie 
einbrach, und alS beim angstvollen Sprunge 
'te den Boten iminer wieder unter sich iveichen 
fühlte — Niemand hörte den Ruf der Angst — 
schon glaubte sie sich iserloren, alS sie im Dun­
kel e'nea noch dunkleren (Segenstanv erkannte, 
der sie Rettung hosful ließ, uno mit der letzten 
Ärast der Verzive fluug sich daran festklammerte. 
Es >v.,r die kleine Erhötiung mit dem bevuschten 
Felöstück — Mit  vergeheltden Sinnen bis zum 
Todc erschöpst, sank sie darauf nieder, hart an 
dem Todtenbretl der Versunkenen . . . sie ge­
wahrte eS Nicht;  Mit  verdoppelter Wu'.l» stürmte 
eS aus die Unglückliche herab, die kalt«,» Dopsen 



erhielt, das ist eben daS traurige an d'r Sache. 
Wkna die Analogie mü der Bluteg,lei stich­
hältig ist, so taaa man eS auch nur biUlg finden, 
daß jener Rielenparasit seinkn »'alürlichen Instink­
ten folgend, den Qu<llka selner Ernührnng sich 
»u nähern trachtet und die Metropole de« Sielchek 
früher als die Adria zv erreich,n trachtet, um 
auS den Kassen deS AiKfuS die stets unsehlbare 
Allmentation, und zwar dkqu'Mer, als wie dishtk, 
holen zu könntn. 

Unser Leser wird aus di,ser Einleitung woi)l 
schon entnommen haben, daß wir anknüpfend an 
dev in der Nummer 11 dl.f,A Älattes gebrachten 
Artikel, daS dekannte „Reue Proj kt" deS Herrn 
Direktor« Aichmg^r und G'üs Lodron: die Krön» 
prioz Rudolsbtchn nach Wien zu führen, lievor 
fit noch den Anschluß an daS italienlsche Bahnn ß 
bei Pontrba dewertstklligt und die Adl>a bo 
^Triesj- erreicht h^t, zum GegenNande unserer 
Krlt't zu machen grsonnen find. 

Die tion diesen zw?» Ko iptläen der Kronprinz 
RudolsSdaha geplante Ltme zweig» bel „Älharte-
ber»," Vvn der Strecke Klein'Keisl ng-Ämstktten 
al, U 'd iol! d.ma über ScheiddS uno St. Pölten 
nach Wien führen. 

BlSher waren wolil alle Natiovalökonomen 
und sonstigen Fachmänner daiüber einig, d .ß die 
Kronprinz Rudolfsbahn nur dadurch aus ihrem 
fi'ianzielltN ViaraSmus herai-szukommen Gelesze«-
heit find,!, wenn sl- lu der B rtet»rSrlchtung von 
dem Süden (d»r Adria) und dem Norden (Pöti» 
m«n), der Monarchie der „Südbohn" eine wirk­
same Konkurrenz zu M'ichen destrebt ««»d demnach 
eln,n Theil der Transitogüter von Tr>»st und 
Venedig gegen die nördlich?« Provinzen des 
R'ich s zu vkrfrachten in der Luge ist — ivelwe 
für die Sudbahn jährlich an 12 Millionen Zoll« 
zentner b tiagen. 

Dermalen endet die Kronprinz Rudolfsbahn 
in der südlichen Richtung nach in Btllach, und 
wird nach der Bollendung der «m '^au defind-
lichen 4^/^^ M'il n lant^en Strecke „Btliach» 
T'rv's", ivtlche IM November d. I. in Aufsicht 
genommen wurde, also in „T-rv.ö" lijre südlichltr 
Kopfstalion erhalten, u«d zwar insolange ulö 
Nicht dte Predtl- oder Laakerlinie ausgebaut ist, 
w iche di'se Sackbahn par exosUeuvs nach 
Tri st zu führen berufen sind. 

Die Kronprinz RudolsSdahn, welche erst seit 
der Eröffnung der Gtrrcke „Rottenmann-W.y.r" 
in der Lage ist, fich von der „Südbahn" zu 
emanzipiren, der fie bish r nur grohavienste ge-
leistet, um zur V-rmchruNt, drren Einnahm«n 
möglichst beizutragen, ohne fich sUbst aus eigene 
We stellen zu können, erscheint bis zum Jahre 

1372 mit rückzuvergütenden Ertfa^Svorschüff,» 
von zirka 10 Millonen Giilden in Siltier belastet 
und ungeachtet in den Rech^njchastsberichten alljähr­
lich eine konstante Zunahme d^r Brutto,innahmen 
ausgewiesen wird, steigt jedoch alljährlich auch 
das Betr»edS^>'fiz>t in Folge dtp bed.uteuden R<-
giikostea und antkrer besonder.r Konli'S. 

Es kann somit auch nicht Wunder nehmen, 
w^nn der StaatSzujchuß für daS Zahr 1873 schon 
die so beirächtllche Höhe von 3.250.000 Silb'r-
.uldtn errkichte und zivar ungeachtet d<S nun­
mehrigen Zusammenhanges k»er Haupili ue und 
der dadurch ermöglichten Ausnahme des Tranfito-
ve<kehrtS zwischen der südlich und vördlich der 
Donau gelegenen Westhäls e der Monarchie. 

ES ist nach allem dem, waS bisher über die 
kommerzielle Zukunst der Kronprinz Rudolfsbahn 
geschrirben und fachmännisch deduzirt worden ist, 
'Mker jeden Zweifel zu stellen, daß von dem 
AUtienblicke an, als diese Eiscnbahn, die Von 
all n kompetent'n Kölpe'schaften und besonders 
den J»0uit«>ellen Kärntens und KrainS so warm 
belürivortete Supplementlinie biS zur A'ria, be­
ziehungsweise T'iest erhält, die StaalSiudvention 
für dies.lde entb«hrt werden kann und die ^.ve-
lriebseinnahmkn hinreichend sei» tverden, zur Ver­
zinsung de» Aktienkapitals und Deckung Oer Rc-
giekosten und zwar bei einer bis zur äußersten 
Grenze drr Mogiichkett eingtricht.teu sparsamen 
B'rwultung. 

Die Dir,ttioli der Kronpril^z Rudolfsbahn 
scheint eS aber vorzuziehen, d^e Bclriebsd fi»>te 
in Permanenz zu erya.ten, damit der so beque^ne 
Weg det Znsengarantte Nicht mehr vetlassen 
und auf Slaalsuntosten jo farigedampft w-roc« 
kann." 

Jur Geschichte des Hages 
D i e  B e z i e h u n g e n  O e s t e r r e i c h .  

Ungarns zur Tu tel find merklich erkaltet. 
Konnantinopel grollt, weil der g.:rjt von Ser-
die» in Wien eine Aufnahme gesunden, die sonst 
nur unabhängigen He'r chern zu Th.il geworden. 
Ler Sultan fühlt fich persönlich verletzt, da 
man fich bei Vilser Teletjenheit den Anschein ge« 
gtbcn, als lege man auf das HolieitSrecht 
desselben kein Gewicht. Die rusfiche Poitik 
wild eS verstehen, aus dieser Verstimmung Ka­
pital zu schlagen. 

D i e  u l t r a m o n t a n e n  B l ä t t e r  
Frankreichs schreiden zwar noch viel über 
die bourbonische Versöhnung — die praktisch? 
Berwerihung dieses Schiiltes bleibt aber ive»l 
hinter der ursprünglichen ^^ossnung zurück. D e 

Republikaner schlagen wieder einen jnverfichtli-
cheren Ton an und di'^ Bonopartisten arbeiten 
unermüdlich, wie btSher. 

E n g l a n d  h a t  a n  N o r d m . r i k a  d i e  A l o -
dama-Entschädigung im Betrage von lö.k00,()00 
Dollar gezahlt. Damit findet eine der großor-
t'gsten Thalsachen der Weltgeschichte ihren Ab­
schluß — die Thatsache nämlich, daß zwischen 
Großstaaten eine Streitfrage friedlich beigelegt 
worden durch die unbedingte Anerkennung eineS 
UrtheilS, welches ein förmliches Schiedsgmchl 
gesprochtN. 

Vermischte Ätachrtchten. 

( V e r s c h i e d e n e r  G e s c h m a c k . )  D e r  
Nordländer halt eS mit starken Mahlzeiten, der 
Bewohner deS Südens mit äußerst mäßigen. Den 
Eskimo entzückt Thron und Se»hundfieisch, von 
wrlchcm letztern er seine 5—8 Psund tm Hand-
Utndrehen vernichtet, wäl^rend dem Neapolitaner 
einige Makkaroni und etwaS Olivienöl zu seinem 
M ttagsiisch genügen und Spaniens e^^ler Sohn 
Mit einigen Zwiebeln und etwas hartem Käse '  
zufrieden »st. Biutsuppe war daS Hauptgericht 
0er Spartaoer; die vornehmen RöMtk znr Zeit 
des AugustuS und der spKteren Kaiser kitzelten 
iliren Gaumen mit den auserlesknsten Hochge« 
nuslen aller Zonen. Siebenschläs-r gesültt mit 
Schweinehüchs.l, Sebirn von Pfauen und gt^amin-
t»o?, Nachtigall^nzungen, Drosseln und Kramm'ts-
vög l kamen in mächtigen Schüsleln auf ihre 
Tafel; einem Senator schmeckten seine Karpsea 
nur dann, wenn fie Mit lebendig in den Teich 
g'worftnen Sklaven gemästet worden. Für die 
OttomuklN, eine in Südamerika und in höchst 
sruchlbaten Gegenden wohnhafte Bötkerschast, givt 
eS keinen seinerea Tafelgenuß, als Kalk und 
Thonerde, monatelang bildet diese zu drei- bis 
suusviertel Pfund täglich ihre ausschltißliche 
Nahrung, wenn hier noch von Nahrung die Rede 
sein kann. Dem Aranzosen geht Nichts über 
Bouillon und Sauren, dem Engländer nichts 
Uder Rostbeef und Pudding. Den B wohneru 
der Fidschi - Inseln aber gilt MenschenAeisch als 
Ltebltngsspcise. 

( Z u r  B e q u e m l  i c h k e i t  a u f  R e i -
s e n.) Der Engländer Ceok, der großartige Reise-
unternehmcr, welcher sür daS „Vergnügen anderer 
ardettlt", hat neuerSingS HstelkouponS erfunbea. 
.,Wte lange ivunschen Sie in D«eS0tN zu blei-
drn?" frägt sein Vertreter einen Reiselustigen. 
„Drei Tage." — „Gut, hier find drei KouponS 
für l»aS V'kioriaiioiel." — Und wie lange in 
Bcrlin— guns Tage.« — „Hier find fünf 

begannen fich zu Flocken zu gestalten... fie 
fütilte e» Nicht,  der Engel des Todes senkte den 
dunkeln FiNig naher uud näher aus sie l»erab; 
fie war seinem uuspurvareu Kus1e verfall n, 
wenn der Morgen fie noch an dieser Stelle fand. 

Nach einiger Zeit kam eS ivie ein Irrlicht 
über den Moor daher... es ivar der Schein 
einer Laterne, deren Träger ärgerlich und doch 
lochend übkr das Wetter dahinschntt. 

.Ist mir doch ein solches Gtthu' und Ge­
blase noch gar Nie vsrgekomm.n!" brummte er. 
„Ist eS doch, als tvenn alle Hexen und Dru)en 
ihren Tanz hielten auf dem ga'sltgen Sumpf; 
wird wohl Eine von ihnen «ewesen sein, waS 
vorhin so kläglich geschrieen hat ... W-nn ich 
daS gedacht liätte, ivar' ich auch heute nicht 
mehr htnelv in den Markt .  . . Abel iva» liegt 
denn da?" unterbrach er slch und hob die La­
terne. 

„Heiliger Vartlmä, daS ist ja ein Weibs« 

bild . . . di' hat fia, off niar o rirlt und iit 

da liegtn geblieben ... Da ist's doch fUt w.iS 

gut geivkse«. v.iß ich noch jo spat unte w gs 

bin . . . Heda, steh' aus. Du," fuhr er sort, 

indem er sie lütielle, „Du hast Dir eine s^j^l'cht, 

Liegerstatt ousgesucht." 

Cr leuchtete ihr in's Geficht und suhr er­
schrocken zurück. „Ja, wie tst eS mir denn?" rief 
er. „Ist denn das nicht 3uli, die schöne Juli 

vom Bergwirth? Wie kommt denn die daher in 
dem Un 'vet ier,  Mit ten in d-r Nacht und so ganz 
allein . . so steht doch aus, Jungfcr, und kom»nt 
Mit  Mir .  .  .  hier mußt Ihr ja zu Grunde 
gehn .  . 

Zuli schlug die Augey auf, sie sah ihn an, 
aber ihr Bl.ck war ftaar und verwirrt. 

„H.iliger Baitlmä," rief er, ich glaub' sie 
ist gar Nicht  bei fich selb.r .  . . JuNt<ser, besinnt 
Euch doch; kennt 3hr mich denn nicht? 3ch 
bin's ja, der Postvartl. der Postillon, dem Ihr 
so manche Halve Bi.r gesch nkt havt . .. Sie 
hört Und stettt N'chi; ich muß sehen, daß ich sie 
jetzt iN die Höhe dringe und iN Meine Kiaut'e, 
wenn sie wieder bei slch stlber ist, tverd' ich j  i 
hören, was es gegeben hat .  . ." 

El zögerte nicht lang»; Mit k-äftigem 
Arm hob er die Wa »kenoe empor und führte 
lle hiNiveg, halb sie nutzend, halb t ragend, vlS 
er sie tva^lbe r-aiirt uud sicher auf vas Lagir 
in seitttr Behausung ni^dergletten li«ß. 

Ja d r Nachl verlobte b-r i5lU'm; iu de 
N »tur ivie >n Geist und Kö per des Mädchens, 
das bel volter Zugrndkraft in einem tiejen 
Schlafe daS beste M-tt l fand, sich von de» 
Anstrengungen und der Betrübniß d<s vergan-
gknen TageS zu erholen. 

Ein Heller freundlicher Morgen schien 
durch s F uster, als sie erwachte und sich ver-

wundtkt ans einem zwar fehr einfachen, ab-r 
lauveren Bette in einem lhr völlig unbekannten 
Llübchen fand. 

Flagtnd blickte sie um fich und wollte 
sich des B rgangkne« crtnnern; es ivar ihr ver­
wischt; sie wußte nicht, ob AlleS, tvas sie den 
Abend zuvor erlebt und ertragen, nur ein e» t-
setzticher Traum geivesen; fie war wunderbar 
gestärkt uno elfrischl, uiv wie einen Gluß wie-
derkcvreliden Glucks ließ fie, rasch ,brrn Anzug 
ordnend, die Morgei'lufl um ihre Schläse spie-
l.n, dte durch'S Fenster strich, uls habe sie wirk­
lich eine ihr ausgegebene Botschast zu bestell,». 
LaS Stübchen ivar außerordentlich kl-tn, eS 
hatte Nichts darin Raum als daS Beit, in drsl.n 
Geitell sich auch eine Klciderlade vefand, ein 
kleiner Tisch uno ein paar j»öl/zerne Stuhle. Alles 
ivar von der größten Ei 'f .chhell, aber rein und 
ziellich gehalten und so blank, daß man hätte 
auf de n Fnßdo<ien „.»nrichten" können. Die 
ivtlßen Wände vacen 0i)nc allen Schmuck, nur 
auf d n Aettslerdrttlern stand'» all^rlet Blnmen 
in Töpsrn Ultd sai?en den Runk n der milden 
R be zu, die draußen a> ver Wand pes Häus­
chen empor^ezogen, wle scherzend hin und wider 
schivankten. 

Sie eilte aus der Thür um zu erkunden, 
wo sie ivar, und blitb auf der Schnelle stehen, 
überrascht von dem Bilde onmulhiger Frtrdsc-



KouponS sÜ!^ Töpfer's Hotel." Diese KouponSj 
find in tm hüdichtS Buch vemuigl, lauten auf! 
den Namen deS Inhaber und sind mit desirn 
Unterschrift versehen. L»e enthalten ein gelbes 
Blatt mlt den Titel „Frühstück" und der Epe. 
zifiz:rung dessrlden. als Knffee oder Thee. mit 
Brot, Lutter, Eiern u. s. w., ein iveißeS vlatt 
mit dem Titel Table d'hote oder Di«er, mit 
oder ohne Wein, und einem dritten blauen 
Koupon: Schlafzimmer, der giltig auch für 
Licht und Vedienung ist. Diese Koupons. die 
nach jedesmaligem G brauche des daraus Brr-
zeichnettn abgerissen werden, gelten in mehr al^ 
200 Hotels aus dem Festlande von Europa so­
wie aus den Rheindampsern für baareS Geld 
und sichern dem Inhaber unter allen Umstän. 
den auch in übersüllten Orten ein Unterkom­
men. Wird ein Koüpon nicht benuKt, so zahlt 
Cook den Betrag zurück. In welkem Maß^ 
diese Einrichtung schon benutzt ivird, geht daraus 
hervor, daß Cook im verslofsentn Jahre füi 
100 000 Tafte Koupons auSgab und dufür übe» 
Ü0.000 Pfund SterNng an Hotelbesitzer zahlte, 
die ihm natürlich einen anständigen Rabatt be­
willigen müssen, welcher seine Mühe lohnt. 

( F a c h v e r t r e t u n  g  d e r  A  e  r  z  t  e . ) D e '  
Berelnstag österreichischer Aerzte hat beschloffcn, 
gachvirtretungea einzuführen u«d war, die Thätig» 
telt derstlbln sol^^endermahen zu bestimmen; Di» 
ärztliche V rtretung jedes Landes wird mindestene 
jähllitv einmal zu einer ordentlich,», in beson­
deren Fällen zu einer ouberordeotlichen Selslon 
in der Provinzial-Hauptstadt zuiammenbrrufen 
Sie wählt aus ihrer Mute den Odmonn, seinen 
Stellvertreter und den ständigen Ausschuß für j» 
drei Jahre und verkehrt durch den Letzteren mil 
dem Minister deS Innern, der Landesregierung 
und der obersten autonomen LandeSdehörde. Es 
ist anzustreben, daß die Ertheilung von schrist« 
lichen Erledigungen aus ihre Eingab.n lämmt-
llchen Behörden gesetzlich zur Pflcht gemach, 
werde. Ihre At,enden sind: 1. Feslseßung ihr.r 
GeschüflSordnung; 2. Pritfung der Finanzg«.-
bohrung des jtändigen Ausschusses; dcS jährlichen 
Präliminares; Bestimmung des jährlichen Bri-
trages der Bezirks- und Lokalvereine oster Kolle­
gien; B-rleihung von Stiftungen; Gcünbunti 
und Förderung Von Kranken-, Witwen-, Waise»-
und Pensionskisskn sür Aerzte deS LanveS und 
ihre Angehörigen; 3. Berathung und Beschluß-
saffung über Angelegenheiten der Medijiualgesetz-
gebuntj, der ösfentlichen Gesundheitspflege und 
der gerichtlichen Medizin, sow.e Abgabe von Gui-
achten hierübei aus eigener Initiative oder in 
Folge Aufforderung der Administrativ- oder 

ligke't, daß sich vor ihr ausbreitete. Sie befand 
sich, wie sie sogleich erkannte, am Fuße d s 
WesterbergS, in einem nngS von stark anstei­
gendem Verglvalde umschlossenen Thalchen; sie 
hatte die Nacht lu dem Bahnwärterhäuschen zu. 
gebracht, an dem sie Tags zuvor so unachtlaw 
vorübergegangen; eine undurchdringliche Tan.,en-
h'cke umzäunte daSjetbe und das zierliche Gärt-
chen, IN welchem eiu reicher länc^licher »Blumen­
flor eben seine Farben auszubrelteu, seinen 
Dust zu verstreuen b ganu. 

Uusern deS ZauiteS zog der Bahndamm 
vorüber, und der Wärter in roiher schlvarzver« 
brämter Jacke stt^nd eben an der Stange, deS 
Zug»S harrend, dessen Signale er berettS auige. 
Men Hütte .  . . sie vermochte nichi, sich 0es 
Mannes zu entsinnen . .. sie s-h weiter um 
sich und geivahrtr wenige Schritte stilivarts am 
Aoyonge das alterSdraune Buuernhauschen, an 
dem oft, wenn sie dtS Weges gekommen, ihr 
Auge mit Wohlgefallen veriv ilt hatte; Vor dem-
s'lven saß ei» uialies Mütterchen und sonnte 
sich . . .  

2eKt sauste der Bahnzug daher und in 
seiner furchtbaren Wucht vorüber; der Bodet, 
dröhnte unltk ihm und Jull süizllc ihr Herz 
auspochen von der noch nie gesehenen geivaliigen 
Erscheinung, und eine Art Eijrfurchl übeitaiii 
sie vor der Erhabenheit deS Gedankens, der ein 

3ust!^bchörden; 4. Abgalie von Tutachten in 
Vezug ans die StandkSinteres^en; 5. Abi^ade von 
Gutahten in Personalangelegeaheiten; 6. even­
tuelle W^hl von Mitgliedern in den LandeS-
sanitätSrnth und den obersten SanitätSrath; 7. 
ivissenschüftliche Thätigkeit, welche insbesondere die 
öffentliche GesundheitSpstege und die Medizinal­
statistik des Landes betrifft und den Mittelpunkt 
für die wissenschaftliche Thätigkeit der Bezirks-
lokalvereine bilden soll; 8. Angelegenheiten, welche 
die StandeSehre und daS StandeSinteres'se be-
treffen ; hieher gehört die Einsetzung eineS SchiedS-
tlerichteS und eineS EhrenratheS. Der ständige 
Ausschuß tritt mindestens einmal jeden Monat 
oder nach Bedarf öfters zu Sitzungen zusammen. 
Auswärtige Mitglieder können ihre Vota schrift­
lich abgeben. Aufgaben deS ständigen Ausschusses 
sind; 1. Die ökonomische Verwaltung sür die 
LanveSärztevertretung. 2. Ausführung der Be­
schlüsse der letzteren. 3. Vorbereitung der Agen­
den der Aerztevertretung, Erstattung von Berichten 
u. f. w. an dieselbe. 4. Einberufung der LandeS-
ärztevertretung. 5. Abgabe von Gutachten jeder 
Alt und eventuell Ausübung gewisser administra­
tiver Funktionen im Namen und in Vertretung 
der LandeSärztevertretung, sobald letztere Nicht 
versammelt ist, unter nachträglicher Rechensch.,stS-
lkgung. Der ständige Ausschuß besteht auS dem 
Odmanne und d»m Ohm.i»n-Stellvertreter der 
LandesärzteVeriretUttg, serner au» einer gesetzlich 
zu bestimmenden Anzahl von Mitglieder» auS 
üer M'tte der LanveSärztevertretung. Bon diesen 
miissen mindestens zwei Drittel, daiunter all. 
Mitglieder deS BureauS, in der Provinzial-
Hauptstadt ihren Wohnsitz haben. 

( E i s e n b a h  n - W  e s e n .  R e c h n u n g S -
A b s c h l u ß .  Z u m  S c h u t z e  d e S P u b .  
likumS) Die Regierung hat angeordnet: 
l. Künstig müffen die nach den Konzessionsb«. 
stimmungen enis.'llenden Zinsen von den staat« 
l'chen Garantievorschuffen sowohl in den gesell­
schaftlichen RechnungSbuchern verbucht, als auch 
ittSt»esonderS iN den Rechnungsabschlüssen und der 
ÄahreSdilanz speziell an^^esuhrt werden. 2. Mit 
Rücksicht auf die früher angeordnete Nothwen-
digteit von Geländern bei BremSwagen wird 
in Erinnerung gebracht, daß eine über die Stirn­
seite von Plateau'vagen gespannte Ketle du 
Stehbremserposten ein solides Geländer nicht zu 
ersitzen Verylag. 3. D e Bezirkshauptmannschast 
tst zur Beurthetlung.und Bestrafung deS eigen­
mächtigen BerlaslenS deS Dienstes von Bahn-
'värtern sür den Fall kompetent, als nicht dir 
Betheiligten aus Grund deS allgemeinen Straf« 
geseßeS von den Gerlchien schuldig erkannt und 

solches Wert in'S Dasein gerufen: sie begriff, 
wie . dagegen kein Widerstand zu dauern ver­
mochte und wie der Ge st einer neuen Zeit mit 
ehernem Tritt über der Gegentvart dahinschritt. 

Der Bahnwärter hatte den Zug nach 
Vorschrift falutirt, dann li.ß er die Signalarme 
herab, aber er machte noch immer keine Anstalt, 
leinen Postev zu verlassen, sondern blieb stehen, 
ulS ob er noch eiNcn Theil seineS Dienstes zu 
verrichten übrig habe . .. und b^ld erklangen 
die lieben bekannten Töne dcS Posthorns an 
Juli's harrendes Ohr . . . 

„Bariel .  . rief sie freudig und eilte 
zu ihm, ivährend er ebenfollS beim ersten Laut 
ihrer Stimme sich umwandte und ihr dann ent-
gegengeiprungen kam. 

„Postbartel .  . . bist Du es denn wirklich? 
Also bei Dir bin ich die Nacht über gewesen? 
Du Host Dich um mich angenommen. Du t>ra-
ver Bulsch .  . 

„Mein, laß eS die Junfer gut sein, tvegen 
der Bravheti," erwiederte Lartel fiöhlich, indem 
er die ihm gebotene Hand ergriff und in s'i»er 
Herzei 'sfr  ude derb schüttel te. „Zch h.ch' Euch 
doch Nicht so liegen lassen können . . . Ihr wart' 
ganz geiviß zu Grund' gegangen, und )hr seid 
immer so gut gewesen Mit Mir und so freundlich, 

(Fortsetzung folgt.) ^ 

bestrast werden sollten. 4. Einem mit ö Meile» 
ver Stunde sahrenden Zuge dürfen Wagm mit 
Schalengußrädern nicht beigegeben werden, wenn 
derselbe auf einer größeren Steigung alS 1 : 1S0 
verkehrt. 

( N  e u e  S  R  e  p e  t  i r g  e  l v e  h r . )  A u f  d e r  
ZeughauS.Scht.ßstätte zu Wien hat am Don-
nerStag ein Versuch mit dem neuen Repetirge-
wehr des amerikanischen KapitänS MeigS stattge-
snllden. Mit diesem Gewehre können fünfzig 
gezielte Schüsse in zwanzig Sekunden abgegeben 
werden — eine Leistung, die AlleS übertrifft, 
tvas wir i» diesem Fache bisher kennen gelernt. 
3e50 Patronen befinden sich in einem cisenblecherne» 
Chlinder, der vor dem Schießen in den eigen-
thümlich gestalte!en Kolben deS Gewehres einge» 
führt wird, von wo aus dann die Patronen in 
den Lauf eintreten. DaS Gewehr hat einen 
Kaliber von einem halben Zoll englisch. Meigs 
erschien mit seinem Gewehre auch eineS schönen 
Tages während deS Wiener Fe!,.FreischießenS auf 
der Schießstätte auf dem Saulenhanfen, löste 
eine Karte und begann nun angesichts der nichts 
ahnenden Nebenschützen ein sabelhasteS Schnell-
seuer. Selbstverständlich blieb es damals bei 
einer einzigen Lage, während -oelchee er fich aber 
mit echt amerikanischem Phlegma nicht stören 
ließ. Halte man Meigs nach Beliebe» fortschießen 
lass'N so hätte er binnen kurzer Zett alle Stäube 
oemolirt. 

Mardnrger Berichte. 
( W i e  m a u  z u  R o ß  u n d  G e s c h i r r  

den Wage n sindet.) Dem Grundde,1tzer 
KaSpar Retjchnik in Dobrolschendorf, Gerichts-
beztlk Gonobik. wurde am S. September Nachts 
aus verschloss nem Stall ein Pferd sammt Ge­
schirr und dem Glundbesitz'r Franz Putschvit 
in Töpina eio Steirerivagen a«sto.,lea. Nach den 
Spuren zu schließen, .st die That an beiden 

sOrten von einer Bande verübt worden. 
(Schule und Erziehung.) Die Ko«. 

Letzt- Most. 

Die Brünner Handelskammer hat sich 
anläßlich eines vorliegenden Antrages de« 
Grazer Kammer filr die Aufhebnug tzer 
VerzehrungSsteuer ausgesprochen. 

Oesterreich Ungarn und die Türkei few 
den Kommisstone« nach Novi, nm de« An­
schluß der Eisenbahnen zu vereinbare». 

^te spanische Kegie ung will eine Vo-
litt? großer Strenge und Thatkraft befolgen. 

«verloren 
Früh von C. Reuter, Herreng.,sse. 

^^^^bis vi3'g.-vis C.ss Pichs den Betrag 
von 9 fl. D'k Finder wird ersucht, den Betrag 
im Comptoir dieses BlatteS abzugeben. 737 

Dllmps-, Dollche- lt. Waltllelt-

Bad in der 6^ärnt«ervoestadt 
täglich von 6 Uhr Früh bis 7 Uhr Abends. 

b79) Alois Schmiderer. 

vrl -vrzillvlkyler in «vlnvlsch-Vraz hat 
den Beschluß gefaßt, Schriften über Erztthuag 
und Schulgesetze zu verbreiten. 

( V i k t o r  E m a n u e l  i n  M a r b u r g . )  
Der König von Italien trifft auf seiner Reise 
koch Wien und Berlin heute um 7 Uhr Früh 
IN Marburg ein und fährt nach einem Aufent­
halt von 20 Minuten iveiter. 

( S c h a d e n f e u e r . )  D e m  G r u n d b e f i t z e r  
Georg Osoinik in Radein sind Wohnhaus und 
WirthschaftSgebäude fammt allen Vorräthen und 
einem Tlieile deS ViehstandeS abgebrannt. Das 
Feuer soll durch Nachlässigkeit entstanden sein, 
^ie Gebäude waren nicht versichert. 



Kundmachung. 
An dk? k. Lehrerbildungsanstalt 

in Marburg findet die Einschreibung neu eintre« 
tend.r Kandidaten am 30. September d. 3. von 
9 bis 12 Uhr Vormittags und von 2 bi» 4 
Uhr Rachmittags statt. (729 

Bei der Anmelk^ung ist beizubringen: 
1. eine furze DarsteUuna deS BildUl'gSganges 

mit Bezugnahme auf die etwa beigtlegtek, 
Studienzeugnisse; 

2. eii> NachiveiS über daS zurückgelegte 15. Le» 
bensjahr; 

3. ein ärztliches Zeugniß über die physische Tuch» 
tigseit und das Fteisein von köiperlichen Ge-
b'echen, welche der Ausübung des Lehramt s 
hinderlich s in könnten. 

Jeder AufnahmSlverber hat fich einer Prü-
sung zu unterziehen; jtne jedoch, welche an euiei 
Mittelschule die Maturitä'Sprüfung abgelegt ha­
ben, können ohne Ausnahmsprüfung in den 3. 
Jahrgang aufgenommen werden, und erhalten, 
wenn ste dürstig sind, ein StaatSstlpendium von 
100—200 fl. 

Auch jene Zögling,, welche ihre Studien an 
der LehrerbildungSanstall sortsrhen wollen, haben 
sich zu der oben f'stges'Kten geit zu melden. 

Di< Aufnahme der Schüler in die slovenisch 
deutsche UebungSschule ersolgt am 29. und 
30. September d. I. von 9 blS 12 Uhr Bor­
mittags. Dieselben Hachen sich in Begl itung ihrer 
Eltern oder deren St»llvertreter in der DlrrktionS 
kanzlei zu Melden. 

Marburg am 12. September 1873. 
D i e  D i r e k t i o n  

der k. k. Lehrcrbildunt^Sanstalt. 

Unterricht 
in der Buchhaltung, Wechsellehre und im 
kausm. Rechnen w id ertheilt. 73» 

Auskunft im Comptoir dieses Blattes. 

Verkauf. 
3n dem den Marburger Herrschaften nicht 

unbekannten, schön geleg nen Dorfe Frauheim 
unweit SchlnnrK. an der Triester Hmptnraße, 
ist ein Befitz mit Herrenhaus, Hammer, 
U"d Mühlen mit beständigem Wasser geg n 
Baarzahlung sofort auS freier Hand zu Verkaufes' 
und zu übersieben. Dieser B'sitz ist gnn unb«-
lastet. — Näheres bei der Bcsißerin im Schloße 
Kranichsfeld. (73l 

A t h e n  d e n  1 / 1 3 .  A p r i l  1 8 7 2 .  

i» Wien, Stadt, Pognergasse Nr 2. 
werden gefälligst ersucht, an den königl. griechischen 
Hof unter meiner Adresse 12 Flaschen Ihres vorzüglichen 

IllathtNi-Miiodwassrrs 
expediren zu wollen. (26 

Der Intendant der königl. griechischen Civilllstr 
A. KalinSky n». p. 

Herrn k. k. Hof-Zahnarzt I. G. Pvpv 
in Wien. 

Ich bitte Sie mir sogleich 24 Flaschen Ihres au», 
gezeichneten Anathe» i «sMundwtifferS nach Bad 
»Sievenstein (Thüringeu) mit Nachnahme zukommen zu 
lassen. Achtttiigtvo.l 

G r ä f i n  O r l o f s - D e n i s s o f s  
aus Rußland. 

Zu haben in: 
I^ardurx in öanvkiari's ^potkvtc«, dsi 

Herrn btSvix, .^pottisks su ^arikkilk, 
dsi tlorru Ick. Ixloriü anä in 1'suokmavns 
ltuvstti»n6luve; 0 iIIi: doi Lrispttr unä in kaum-
dkloks ^potdolcv; vsutsok-l^aaäZbvrs: I^. 
Nüllsr,  ̂ potdelcer; klsiolisnkörx: L'.v. D slä» 
bacb, OoQodits: 0. li'Isisolisr, 
I^«ibvit2: lirstLix's I^utton-
borx: li'r. ?sssiak, .^potdsksr; I^ursvlc: l^.v. 
L teilt bor?,  ̂ potkslcvr; ?ottau: L.ksittiamlnsl', 
^potk.; orsburx: 1«'. Lvtiul?, ^potllslis, 
unä WsitZiillgor; Kkun: L<:tiui6ör8vtiit8oti 
I^oditsoln L!'j8pvr,  ̂ potksk.; Lausrlir'unu: 
.^votkskv; ötklills: V.l'ilnunsvkslc, ; 
^iu<1. Il'oisti'i : 1. Vivnss, Winä 
(?r»L: ,1. lialixl»rit«vd; >Viuä. 1<»llt1sl)srt5: 
Vaggulisvd» ^Vsrasclill: llaltvr, 
.^psttieker. 

A 

de ? 
'S ̂  

« ^ »«o 

Dm»  ̂^ 'S ^ US 

Srossiiigil^Iiallö äsr LtM Msv. 

hat d.'S seit Satiren von Herrn lv'. »«I»! bttrieliene Flkiichg.schäft über­
nommen, wa? wir Ihnen hiemit zur gefällit^en Kenntniv bringe». 

Wir sind von der CSettss-OLHiiHinui»« als 
autorisirt und verkaufen di. uns kir,gtsc,ttdte» Waaren entw.der 

oder wir LUr 
VizxSNO »R» Lv»ts»» 
daai^^ ^692 

Für Commissionswaaren wird der Erlös nach effektuirtem V'rkause 
und auf Verlang n bis zum Werthe der 

Sendungen beim Eintreffen derselben franco Proviston g geben. 
Sendungen von allen Fleischgattungen, als von: Nindern, Kälbern, SchwtiNkN, 

Achafen, Lämmern, von Schinken und Schweinfleisch, frisch, gesalzen oder ge 
räuchert, b^nso von tebendem ov r todtem zahmen Gefliigel, a«^: Gänsen, Eutrn, 
Hiilineru, Kapaunen und Indianen (Trntliühnern), «»ie auch von Wildprct jlder 
Art. als: Edel- und vamljirschtn, kehen, kepp-, Hllset-, Stein-, Nolir- und 
Achneeljühnern, Schnepfen, Lirk- und ^nerhähnkn, Wildenten und Wildgänseu, 
U"d kleinem ^edtrwilö wollen ebenso wie alle Eorrespondenzen adressirt iverdlN 
an den ^ ^ . 

<DS»tvrrSl oI»l»vI»Si» 

Usullelz- Iiiiil tp>»r«^ijiil>i>ir>ii>N Verein. 

flv>8vl>-/ l̂ltiioilung, 
v o r m a l s  

Geschäftsprogramme sowie Frachtbriefe se"den wir „uf Verlangen franvo und gratiZ. 

Rergleule gesucht. 
Für einen Bohrerz-Bergbau in der Schweiz wird ein 

Gteigee mit SV —SV Bergleuten 
unter günstigen Bedingungen geslicht. 

tz Sich zu wenden an Hochofenverwaltung Choindez bei Delsberg 
(Schweiz). 733 

Nr. Kl93. 

Knndmachnng. 
(741 

Pom Stadtrathe Marburg wird über An­
suchen deS Kirchenkonkurrenz Ausschusses von St. 
Magdalena eine Offert-Berh.ndlun,; für den Bau 
eineS Wirtlischasts-Gebäud-s am Pfarrhofe zu 
Zt. Maj^d'lciia hiemit ausg schrieben. 

Bau.Unternehmer lverden ei'geladen. den 
Plan und Kostenanschlasl im Betrag, von 2641 fl. 
14 kr. ö. W. nebst den Baubedingungen hieramts 
einzuselien und die Offerte Versehen mit einem 
10"/v Vadium längstens bis 24. September 1873 
hier zu überr.ichen. 

Stadtrath Marburg am 15. September 1373. 
Der Bürgermeistei. 

Warnung. 
Ich tvarne Jedermann, auf meinen Namen 

etwas zu verabfolgen, da ich in keinem F lle 
Zahler bin. 735 

Ferdinand lvöhm, Lackirer. 

Nicht zu übersehen I 
Anm ldu gen für Kla vi e rstim munge n 

und Orqelreparaturen bitte ich eine hochw. 
Geistlichkeit, einen hohen Avrl, hochDbl. Militär 
und Beamtenstand. so lvie die löbliche Bükt^er-
schast von Maiburg nnd l^mgebling von nun an 
i der Piauoforte-Ltihanh^alt vis-a-vis 
Cafe Pichsabzugtben, da ich aus meiner frühern 
Ä^H"U"g nuö.»kzoi'N b n. 740 

K a f k a ,  K l a v i e r f t i t n m e r  u i l d  V r g e i d a a e r .  

Ein Eillllkhr-Glljthavs 
mit Bältcrei, im guten Betr'ebe und auf einem 
Uten Post n, ist auf mehrere Jahre zu verpach­

te». ^''s befindet sich im sliönen Lavuntlhal in 
Kärnten. .  739 

Näheres'im Comptoir dieses Blattes. 

von 676 

Q N .  
Wegen Mang'l an Raum werden s hr gute 

öanli- und Stutzflügel Mit 7, 6^/4 U'>d 
0V2 Oktaven, eleg.in e' Form, schön und gut 

im Toll, um äußerst bi l l ig Pieise veikaust 
i'l der Piaiioforte-Leihanstalt vis i^ vis 

Cafe Pichs. 

2 oder 3 Joch Feld 
inn'rhil» des SladtpomöriumS n.ben der land-
schaftl. Wtinbauschule g l»gen, sind zu verkaufen. 

Näheres im Comptoir dieses Blaties. (721 

suelit ist deilkar! 
mevisssll in sinsm üuoli, i>vel<:k68 sovkvn ini 
IVIll. .^uttaxs erv<zl»isv und 6eln lisrsitvl 
viViV vinsn 

veräanlcs». vas! 
illsiivsi'fakrsv j8t.Iscisrmanll klar vs!'8tän6lioli! 

larxe8tsllt von .^usrdaok. KRZr'I 
ssr'tnx?,« 

anwsr»<1k>ttr', 
Il'ttlLx ds^^ieden pssxsn! 
Iljaai'8vn6utts von 1 I'KIr. 5 Lxr. --- 2 ü. 
l^ I' rl:8. 4s) ^<8. von 9741 
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abgepreßt, in Tei^,form oder g trocknet in Stücken 
kaufen zu den b»sten Prüfen 
«mann, G«^A^lkt I öd 

Wien, 4. Bezirk Ness^lgaffe. (710 
S. «. Gt. »: 


